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Projektkontext: 
Leistungsbewertung in Berufungsverfahren – Traditionswandel in 
der akademischen Personalselektion (LiBerTas)

Forschungsgegenstand:

Berufungsverfahren an staatlichen deutschen Universitäten und 
Fachhochschulen als strukturprägende Verfahren der Leistungsbewertung im 
Hochschulbereich

http://www.dzhw.eu/bereiche/ab23/projekte/con43
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Wandel des Anforderungsprofils von Professuren?

• Neues Governance-Regime im Hochschulsektor geht mit 
mehr Hochschulautonomie und –wettbewerb einher (z.B. De 

Boer et al. 2007; Schimank 2009)

• Daraus ergeben sich neue Anforderungen an Hochschulen, 
die auf das akademische Personal übertragen werden (zs.B. 

Meier 2009; Fumasoli et al. 2014; Kühl 2011)

• Hochschulen können hauptsächlich über die Einstellung von 
Professoren Einfluss im Personalbereich ausüben (z. B. Hüther

und Krücken 2011)

 Bewerber um Professuren müssen spezifischere 
Anforderungen erfüllen
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 Bewerber um Professuren müssen spezifische 
Anforderungen erfüllen, z. B. insbesondere:

• Erfahrung im Einwerben von Drittmitteln (z B. Winterhager 

2015)

• Kooperationsfähigkeit (z. B. De Boer et al. 2007)

• Internationale Ausrichtung (z. B. Fumasoli et al. 2014)

• Passung zum Profil der Hochschule/ des Fachbereichs 
(z. B. Enders 2008)

• Erfahrungen in der akademischen Selbstverwaltung   
(z. B. Nickel 2012)

Forschungs-
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Ergebnisse Fazit Ausblick 
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Wahl der Methode

Stellenausschreibungen…

 beinhalten die zentralen Anforderungen an Bewerber um 

Professuren 

 fungieren als Richtlinie für die Definition der 

Auswahlkriterien im weiteren Verfahren

 sind öffentlich zugänglich sind

 ermöglichen Längsschnittanalysen
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Wahl der Methode

Untersuchungsgegenstand: 

Stellenausschreibungen aus der „ZEIT“ 

• Jahrgänge 1995, 2003 und 2012

• Systematische Stichprobenziehung: Jede erste Ausgabe 
jedes zweiten Monats= 18 Ausgaben

• Alle ausgeschriebenen Stellen mit C2-, C3-, C4,- W2- und 
W3-Besoldung an deutschen Universitäten und 
Fachhochschulen in staatlicher Trägerschaft 

= 830 Ausschreibungen
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Datenerhebung

1. Schritt: Induktive und deduktive Entwicklung von 
Kategorien

• Ableitung von Kategorien aus dem Textmaterial

• In mehreren Überarbeitungsschritten: Ergänzung und 
Ausdifferenzierung 

• Probecodierung einer Teilstichprobe und erneute 
Überarbeitung der Kategorien

• Reliabilitätstest: Intercoder-Reliabilität von 2 Codiererinnen

• Ergebnis: 180 Kategorien + zugespielte Daten
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Datenerhebung

2. Schritt: Codierung

• 1 Stellenausschreibung = 1 Analyseeinheit

• Zuweisung von Codes zu den Ausschreibungstexten

• Beispielkategorie Drittmitteleinwerbung wird vergeben, 
wenn in der Ausschreibung irgendeine Art von Erfahrungen 
in der Drittmitteleinwerbung gefordert wird oder wenn im 
Stellenprofil die zukünftige Einwerbung von Drittmitteln 
vorgesehen ist
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Deskriptive Auswertung

Abb.1: Ausgeschriebene Professuren pro Jahr und Hochschulart
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Multivariate Analysen

Logistische Regressionsmodelle: 

• Abhängige Variable: spezifische Anforderungen

• Unabhängige Variable:  Jahr der Ausschreibung 

• Kontrollvariablen: 

 Hochschultyp

 Fächergruppe

 Förderung der ausschreibenden Hochschule im 
Rahmen der Exzellenzinitiative 

 Hochschulspezifische Merkmale (operationalisiert 
durch Studierendenzahl im Wintersemester 
2011/2012) 

• Darstellung der Ergebnisse: Predictive Margins
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Multivariate Analysen

Abb. 2: Geschätzte Wahrscheinlichkeit der Anforderungen an Bewerber 
um Professuren
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 In Ausschreibungstexten zeigen sich neue Anforderungen 
an Professuren

Bedeutung der Ergebnisse

Ergebnisse Fazit Ausblick 
Forschungs-
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Quantitative 

Inhaltsanalyse
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 In Ausschreibungstexten zeigen sich neue Anforderungen 
an Professuren

Aber:

• Vielleicht dienen die Ausschreibungstexte lediglich der 
Legitimitätssicherung? (Meyer und Rowan 1977)

• Eventuell haben sich nur die Anforderungen an 
Ausschreibungstexte verändert?

• Wie werden die Anforderungen bei der Besetzung vakanter 
Professuren operationalisiert?

Bedeutung der Ergebnisse

Ergebnisse Fazit Ausblick 
Forschungs-
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Quantitative 
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 In Ausschreibungstexten zeigen sich neue Anforderungen 
an Professuren

Aber:

• Vielleicht dienen die Ausschreibungstexte lediglich der 
Legitimitätssicherung? (Meyer und Rowan 1977)

• Eventuell haben sich nur die Anforderungen an 
Ausschreibungstexte verändert?

• Wie werden die Anforderungen bei der Besetzung vakanter 
Professuren operationalisiert?

 Beantwortung der offenen Fragen durch ein Mixed-
Methods-Untersuchungsdesign

Bedeutung der Ergebnisse

Ergebnisse Fazit Ausblick 
Forschungs-
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Quantitative 

Inhaltsanalyse
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Wandel der 
Anforde-
rungen an 
Professuren?

Daten-
erhebung 1

Datenaus-
wertung 1

Daten-
erhebung 2

Datenaus-
wertung 2

Qualitative
Experten-
interviews

Qualitative
Inhaltsanalyse

Quantitative
Online-
befragung
versch. 
Gruppen

Multivariate 
Analyse-
methoden

Quantitative
Inhaltsanalyse  
von Stellenaus-
schreibungen

Multivariate 
Analyse-
methoden

Ergebnisse Integration der Ergebnisse aus 
1 in die Datenerhebung  in 2 
(Einfluss auf Entwicklung des 
Fragebogens)

Integration der Ergebnisse in der Phase der Interpretation

Ergebnisse Fazit Ausblick 
Forschungs-

frage
Quantitative 
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• Im Fokus: Nutzen der Methode für die spezifische 
Fragestellung

• Vielfältige Anwendungsmöglichkeiten sind denkbar: 

– Fülle von Textmaterial im Hochschulbereich (z.B. 
Informationsbroschüren, Prüfungsordnungen, 
Hochschulsatzungen, …)

– Viele Dokumente sind öffentlich zugänglich

• Intertemporaler und internationaler Vergleich sowohl auf 
der Organisations- als auch auf der Makroebene ist möglich

Quantitative Inhaltsanalyse in der 
Hochschulforschung

Ergebnisse Fazit Ausblick
Forschungs-

frage
Quantitative 

Inhaltsanalyse
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Deutsches Zentrum für Hochschul-
und Wissenschaftsforschung

Maren Klawitter
klawitter@dzhw.eu

www.dzhw.eu
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BACKUP
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Deskriptive Auswertung

Abbildung 3: Ausgeschriebene Professuren pro Fächergruppe
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Multivariate Analysen

Abb. 4a: Geschätzte Wahrscheinlichkeiten der Anforderungen (in Prozent)

im 95%-Konfidenzintervall
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Multivariate Analysen

Abb. 4a: Geschätzte Wahrscheinlichkeiten der Anforderungen (in Prozent)

im 95%-Konfidenzintervall
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Multivariate Analysen
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Multivariate Analysen
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Multivariate Analysen

Abb. 4a: Geschätzte Wahrscheinlichkeiten der Anforderungen (in Prozent)

im 95%-Konfidenzintervall


